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KONTAKT

Regierungspräsidium: Darmstädter Behörde genehmigt die beiden im Odenwald geplanten Windparks in den Gebieten „Kahlberg“ und „Stillfüssel“

„Grünes Licht“ für zehn Windräder

cher des RPs, auf Anfrage der OZ
hinsichtlich der Vorwürfe von
Windkraftgegnern, dass die Geneh-
migung nur deshalb noch im alten
Jahr erteilt worden sei, damit die Be-
treiber die 2016 auslaufende Förde-
rung noch in Anspruch nehmen
könnten. „Die Verfahren wurden
jetzt abgeschlossen und da gibt es
keinen Grund, mit der Erteilung der
Genehmigungen bis ins neue Jahr
zu warten – das wäre ja eher ver-
werflich, weil wir dann ja die Förder-
mittel für die Betreiber verstreichen
lassen würden.“ Zumindest für fünf
Windräder sei der Fund eines Hors-
tes, der nach Einschätzung der
Windkraftgegner von einem
Schwarzstorch genutzt worden sein
soll, kein Ausschlusskriterium gewe-
sen. „Hinsichtlich des sechsten
Windrads wird darüber noch zu re-
den sein“, sagte Ohl. -/jün

migungsbescheide enthielten zu-
dem zahlreiche Auflagen, die unter
anderem dem Schutz und den Inte-
ressen der in der Nähe wohnenden
Menschen und dem Lebensraum
der Tiere Rechnung tragen würden.
Beispielsweise seien – zur Einhal-
tung der maximal zulässigen Be-
schattungsdauer – die Anlagen mit
einer Abschaltautomatik ausgerüs-
tet. „Um sicherzustellen, dass nicht
gegen artenschutzrechtliche Vorga-
ben verstoßen wird, sind zudem
spezielle Schutzvorkehrungen in
Form von Abschaltautomatiken für
Kraniche und Fledermäuse getrof-
fen worden“, teilte das RP mit.

„Es geht darum, in dem Geneh-
migungsverfahren alle Fragen zu
klären und es so abzuschließen,
dass es in rechtlicher Hinsicht rund
ist. Das ist in beiden Fällen gesche-
hen“, sagte Dieter Ohl, Pressespre-

mune, die dem Vorhaben zustimm-
te, sondern auch die betroffenen
Bürger angehört worden.

Etwa 1300 Einwendungen seien
vorgebracht und im Rahmen eines
zweitägigen Termins im Mai 2016
mit einer Bürgerinitiative und den
weiteren Einwendern erörtert wor-
den. Sämtliche Anregungen und Be-
denken der Einwender seien durch
die jeweils zuständigen Fachbehör-
den umfassend geprüft und bewer-
tet worden. Rechtlich relevante Ein-
wendungen hätten ihren Eingang in
den Genehmigungsbescheid gefun-
den, führt das RP aus.

Grundlage der beiden Genehmi-
gungsentscheidungen seien mehre-
re fachliche Gutachten, unter ande-
rem Schall- und Schattenwurfprog-
nosen, Turbulenzgutachten und di-
verse Gutachten zum Natur- und
Artenschutz. Die beiden RP-Geneh-

ODENWALD. Das Regierungspräsidi-
um Darmstadt hat die beiden Wind-
parks „Kahlberg“ bei Fürth und Gra-
sellenbach sowie „Stillfüssel“ bei
Wald-Michelbach mit zusammen
zehn Windrädern genehmigt. Das
hat gestern das RP in einer Presse-
mitteilung erklärt. Die entsprechen-
den immissionsschutzrechtlichen
Genehmigungsverfahren seien jetzt
von der RP-Abteilung Arbeitsschutz
und Umwelt in Darmstadt abge-
schlossen worden. Von den für den
Windpark „Stillfüssel“ ursprünglich
beantragten sechs Anlagen habe die
Betreibergemeinschaft von Entega
und Energiegenossenschaft Oden-
wald (EGO) nach dem Fund eines
Vogelhorstes die Entscheidung über
eine Anlage zurückstellen lassen,
damit weitere naturschutzrechtli-
che Untersuchungen durchgeführt
werden könnten.

Der beantragte Windpark „Kahl-
berg“ besteht aus fünf Windkraftan-
lagen, wobei drei Anlagen im Gras-
ellenbacher Bereich errichtet wer-
den sollen, die beiden anderen in
der Gemarkung von Fürth. Wie das
Regierungspräsidium weiter erläu-
tert, seien in dem nun abgeschlosse-
nen Genehmigungsverfahren für
den Windpark „Kahlberg“ zahlrei-
che Stellungnahmen der Fachbe-
hörden und der betroffenen Kom-
munen eingeholt worden. Die Ge-
meinden Fürth und Grasellenbach
hätten im Juni 2016 ihr Einverneh-
men erteilt. „Die von einer Bürger-
initiative vorgebrachten Bedenken
und Einwendungen wurden von
den zuständigen Fachbehörden ge-
prüft, bewertet und sind in die Ent-
scheidungen mit eingeflossen. Da
drei Anlagen im Bereich von Was-
serschutzgebieten liegen, wurden
zudem zahlreiche Schutzmaßnah-
men vorgegeben“, so die Behörde.

Der Ende 2015 beim RP bean-
tragte Windpark „Stillfüssel“ mit sei-
nen Anlagen vom Typ Vestas V 126-
3.3 soll in den Gemarkungsberei-
chen von Wald-Michelbach sowie
Ober- und Unter-Schönmattenwag
errichtet werden. In dem öffentlich
durchgeführten Genehmigungsver-
fahren seien nicht nur die zahlrei-
chen Fachbehörden und die Kom-

Das Regierungspräsidium in Darmstadt hat jetzt die geplanten Windparks in den Gebieten „Kahlberg“ (linkes Bild) und „Stillfüssel“ genehmigt. Dabei sollen jeweils fünf Windräder gebaut
werden, im Stillfüssel ist ein sechstes aufgrund der Entdeckung eines vermutlichen Schwarzstorchhorstes zunächst einmal zurückgestellt worden. BILDER: MARCO SCHILLING/FRITZ KOPETZKY

� Am Standort „Stillfüssel“ sollen
fünf Windenergieanlagen des Typs
Vesta V126 mit einer Leistung von
jeweils 3,3 Megawatt (Nabenhöhe
149 m, Rotordurchmesser 126 m)
errichtet werden. Der nach Angaben
der Betreibergemeinschaft von
Entega Energiegenossenschaft
Odenwald prognostizierte Stromer-
trag liege bei circa 43 000 Megawatt-
stunden pro Jahr. Damit ließen sich
rechnerisch über 14 000 Haushalte
mit Ökostrom versorgen und jährlich
fast 22 000 Tonnen CO2 vermeiden.

� Im Gebiet „Kahlberg“ sollen fünf
Windräder vom Typ Nordex N-131 mit
einer Nabenhöhe von 134 Metern,
einem Rotordurchmesser von 131
Metern und einer Leistung jeweils 3,3
MW gebaut werden.

Die Windkraftanlagen

Windenergie: Entega und Bürgermeister begrüßen Genehmigung

„Jetzt ist Klarheit geschaffen“
WALD-MICHELBACH. „Wir freuen uns
sehr, dass das Regierungspräsidium
die Genehmigung zum Bau des
Windparks Stillfüssel erteilt hat.
Jetzt ist Klarheit geschaffen und wir
können alle notwendigen Schritte
einleiten, damit wir noch im Jahr
2017 die Anlagen ans Netz bringen
können“, erläutert Markus Horn,
Leiter Erzeugung bei der Entega.
Das Darmstädter Unternehmen tritt
zusammen mit der Energiegenos-
senschaft Odenwald als Betreiber
des Vorhabens auf.

Die ursprünglich geplante sechs-
te Windenergieanlage sei infolge des
Fundes eines Horstes, die die dorti-
gen Windkraftgegner einem
Schwarzstorch zuschreiben, vorläu-
fig aus dem Genehmigungsverfah-
ren genommen worden. „Hier
möchte wir ein für 2017 geplantes
Schwarzstorchmonitoring abwar-
ten, bevor es weitere Schritte unter-
nimmt“, erklärt Horn.

Der jetzt erteilten Genehmigung
sei ein gründliches Planungsverfah-
ren mit zahlreichen Gutachten vo-
rausgegangen, in denen die mögli-
chen Auswirkungen des Windparks
ausführlich untersucht worden sei-
en. Ein Jahr lang seien die Themen-
bereiche Natur- und Artenschutz,
Landschaftsbild, Forstrecht, Schal-
limmission, Abfallrecht, Eis- und
Schattenwurf, Luftverkehrssicher-
heit, Arbeits-, Boden- und Trink-
wasserschutz, Denkmal- und
Brandschutz sowie Standsicherheit

unter die Lupe genommen worden.
Außerdem habe die Entega eine ein-
jährige Windmessung durchge-
führt, die dem Standort eine gute
Windhöffigkeit attestiert habe.

Die Genehmigung des Regie-
rungspräsidiums sei mit Auflagen
verbunden. So werde es beispiels-
weise eine ökologische Baubeglei-
tung geben, damit auch in der Bau-
phase die Belange des Naturschut-
zes berücksichtigt würden. Ebenso
werde eine fachkundige Bauleitung
eingesetzt, die eine ordnungsgemä-
ße Umsetzung des Windparks ge-
währleiste. Außerdem würden die
Anlagen im späteren Betrieb zu be-
stimmten Zeiten abgeschaltet, um
Zugvögel wie den Kranich oder Fle-
dermäuse zu schützen.

„Wir waren alle in der Erwar-
tungshaltung, dass nach dem lan-
gen und umfangreichen Verfahren
noch in diesem Jahr eine Entschei-
dung seitens der Regierungspräsidi-
ums fällt, ob der Windpark geneh-
migt wird oder nicht“, sagt der
Wald-Michelbacher Bürgermeister
Joachim Kunkel. Für das sechste
Windrad müsse noch nachgearbei-
tet werden, für die anderen fünf An-
lagen habe man nun aber Gewiss-
heit. Gerade angesichts der weiter-
hin herrschenden Unsicherheit in
Sachen Windenergie sei es umso
wichtiger gewesen, dass sich die Ge-
meinde dafür entschieden habe, die
Planungshoheit in ihren Händen zu
behalten. -/jün

Windenergie: Bürgerinitiative kündigt gerichtliche Schritte gegen die Genehmigungen an

„Nur auf politischen Druck“
ODENWALD. Auf heftigen Protest sto-
ßen die Genehmigungen der Wind-
parks „Kahlberg“ und Stillfüssel bei
der Bürgerinitiative Bürgerinitiative
Siedelsbrunn, Schönmattenwag
und Eiterbach. Der von ihr beauf-
tragte Rechtsanwalt Dr. Stefan
Glatzl kündigte unserer Zeitung ge-
genüber an, gegen diese Entschei-
dungen des Regierungspräsidiums
Darmstadt auf jeden Fall gerichtlich
vorzugehen.

„Die Genehmigungen verstoßen
gegen geltendes Naturschutzrecht
und können nur auf höchsten politi-
schen Druck zustande gekommen
sein“, erklärte er im Gespräch mit
unserer Zeitung. Es liefen derzeit
weitere Untersuchungen, deren Er-
gebnisse in den letzten Tagen lau-
fend dem Regierungspräsidium dar-
gelegt worden seien. „Demnach
sind in den jetzt von der Genehmi-
gung betroffenen Gebieten Vor-
kommen von Schwarzstorch, Rot-
milan, Wespenbussard, Uhu, Mops-
fledermaus und weiteren Arten
nachhaltig dokumentiert worden.
Über 50 Brutstätten von gefährde-
ten Arten in den genannten Gebie-
ten wurden gemeldet“, so Glatzl.

Die gemeldeten Horste seien po-
tenzielle Brutstätten von gefährde-
ten Arten, die dem besonderen na-
tionalen und europäischen Arten-
schutz unterliegen würden. Im Falle
des bereits diskutierten Schwarz-
storchhorstes sei dies – auch durch

unabhängige Gutachter – mittler-
weile bestätigt worden. Die weiteren
aufgefundenen Horste belegten den
besonderen Status des „Stillfüssels“
und des „Kahlbergs“ für gefährdete
Arten. Ohne eine weitere Horst-Zu-
ordnung und Brutbiotop-Kartie-
rung liege ein Verstoß gegen das
Bundesnaturschutzgesetz vor, da
die potenzielle Zerstörung von Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten von
besonders geschützten Arten durch
eine Genehmigung zur Errichtung
von Windkraftanlagen zwangsläufig
gegeben sei.

Mehr als 30 Jahre sei der Oden-
wald als Landschaftsschutzgebiet

streng geschützt worden. Baumaß-
nahmen in diesen Naturgebieten
seien ein absolutes Tabu gewesen.
„Dies wird jetzt auf dem Altar der
Energiewende sinnlos geopfert. Die
Genehmigungen sind ein Schlag ins
Gesicht tausender Menschen vor
Ort und eine derbe Beleidigung für
50 Jahre Naturschutzbewegung in
Deutschland“, fügte Michael Hahl,
Vorsitzender der Initiative Hoher
Odenwald (IHO), an.

Eine Genehmigung großtechni-
scher Anlagen inmitten naturnaher
Ökosysteme, eine nun trotz allem
auf politische Weisung erfolgte be-
hördliche Zustimmung, welche der-
art an erheblichen artenschutz- und
umweltrechtlichen Konflikten vor-
bei erteilt wird – das sei ein Signal,
das nun wirklich jeden, der sich mit
dem Naturschutz verbunden fühle,
gegen einen derart fehlverstande-
nen EEG-Wahn aufbegehren lassen
müsse. „Wer bei solchen Machen-
schaften noch mit Ökostrom und
Umweltschutz argumentiert, der
bringt die Fakten vollends durchei-
nander“, so Glatzl und Hahl. jün

i Die Bürgerinitiative lädt zu einem
Treffen am Mittwoch, 4. Januar, um
19.30 Uhr ins Gasthaus „Zum Deut-
schen Haus“ in der Obergasse in Sie-
delsbrunn ein. Thema: „Beratung
nach der Entscheidung des Regie-
rungspräsidiums in Sachen Wind-
kraft auf dem Stillfüssel“.

Dieser Horst in der Nähe des geplanten
Windparks „Stillfüssel“ sei nach Auffassung
der Bürgerinitiative von einem Schwarz-
storch genutzt worden.

MOMENT MAL

E in Blick in die Damenabteilung
genügt: Am Rande der sorgsam

dekorierten Kleiderständer und
Auslagen drücken sich einige Her-
ren herum, schauen gelangweilt in
die Luft, trippeln mal mit dem lin-
ken, mal mit dem rechten Fuß oder
laufen zwei Schritte vor und zurück
– wie in einem Tigerkäfig. Hin und
wieder geben sie anerkennende
Kommentare von sich, wenn ihre
Frau für einen kurzen Moment in
neuem Outfit erscheint. Und
immer hoffen sie darauf, ihre bes-
sere Hälfte habe jetzt endlich
gefunden, wonach diese schon
Stunden sucht.

Bei Kindern haben die Waren-
und Möbelhausbesitzer längst
umgedacht und bieten von der
Malecke bis zum Bällchenbad aller-
lei Ablenkung, damit Frau Mama
unbeschwert shoppen kann.
Warum gibt es dies nur nicht für
begleitende Männer? Dabei wäre
das so einfach. Eine Lounge mit
bequemen Sesseln, ein wenig Lese-
stoff, einer aufmerksamen Bedie-
nung: „Ein Espresso, der Herr?“
„Nein danke, das Herz, wissen Sie,
aber wenn Sie vielleicht ein kleines
Glas Bordeaux hätten?“ Der Rote
kommt, dazu ein paar Nüsschen.
„Vielleicht eine Zigarre?“ Gegenüber
sitzt ein weiterer begleitender
Mann. Und schnell ist man im
Gespräch: „Ist das bei Ihrer auch so
schwierig?“ „Was, schon das zweite
Mal in dieser Woche? Sie Ärmster!“
Und über die Kleiderfrage der
Gemahlin mäandert das Gespräch
wie von selbst zur Außenpolitik und
den Problemen mit dem Terror – bis
sich, ja bis sich die Bedienung mit
diskreter Stimme nach einem Herrn
Soundso erkundigt, der werde näm-
lich an der Warenausgabe erwartet.
„War schön, Sie kennengelernt zu
haben“, hören wir diesen zu seinem
Gesprächspartner sagen und fragen
uns, warum die Männerlounge im
Warenhaus ein frommer Silvester-
wunsch bleiben muss. maz

Eine Lounge
nur für Männer

Peterle


